* 
— 
. 


ſ— 


Sonntag Morgens, ver 


Szen. 


7 


gine Predigt über Matth. 
ſchtigen Verſammlung; 


4 
* 
“Whe 
4 


in Cieclevill, Pickaway Caunty, Ohio, den rzten Sep⸗ 


mleten ſich die Prediger mit ihren Ubges 


bet, Im Nachmictaß um z Uhr predigte Pfr. Sind, von 
zu einer kleinen doch aber ſenrt 
Worauf die Vorbere 


tigen Ver ſammlung 


Abgeordneten am Hauſe des Wolfly's, und giengen in Pros. 
zeßlon in das Courthaus Um ro Uhr hielte Paſtor A. Henkel 


dar au 
Baetheilt zuerſt giengen die 
Nachmittags, um 2 Uhr, hi 
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enen darauffolgenden Tagen. } 
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itung gehalten 


5, 6. zu iner ſehr zahlreichen und an: 
Wurde das Heilige Ubendm hl! | 
ſrediger, darauf die Whgeordi ce 


ie 


beg 
wurde die iich 
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Um kam die Synode in dem Ceurthaue um 
ihre Geſchaͤfte vorzunehmen. Der Anfang wurde gemacht durch 
Abſingung des paſſenden Verſes: Komm, o komm, du Geiſt des 
2 Lebens, ie. Worauf ſich die ganze Verſammlung beugte, und 
dem Geber aller guten und vollkommenen Gaben um Seinen Se⸗ 
und Beyſtand zu den vorhabenden Sef chaͤften 


Bolgende waren anweſend: 


Patter Dil, OGermantaun, Ohio. 
A. Henkel, . Gomerfet, 
. . Montgomery Caunty, Obie. 
— Meddling, Weſtmoreland In. 
Senkel, Columbus, 
Auch war Hr. Paſtor Zinck, zutheriſcher Prediger, btm 
Set Indiana, und Poſtor Scherer, Reformirter Predigt aus 
Sighland Caunty, Ohio, gegenwartig: Erſterem wurde Gig und 
Stimme gegeben, und wurde als 


der anerkannt. 


Hr. Ch riſtoph Eurich, Dil. } 
Seorg Ney, für Hen. bat, 
Henkel. 


SGeorg Bauman, für Hrn. A 
Ptähilip Meng, fir Hrn. Schuh. 4 
AZJacob Miller, fir Hrn. Heinidy, 

Johannes Frick, für Hrn. Mechling. 
Abraham Burcky, für Hrn. C. 
Georg Klapper, für Hrn Kämmerer. 
Dee ganze Synod Korper beſtand dis mal aus 18 3 


ia mit einem bezeichnet find 


Senior Stick, Paſtor Weyer 
Stauch, Steck, jun. 
Paulus Henkel, Schneider,“ 

Wteigandt, — Markert, 
— „ + Here Mohler,“ und 
= Schmucker, 

‘Diere Herren wurden alle ausgenommen die wel⸗ 


nun zur Wahl ihrer Beamten für dieſte 
Jahr, Und nach Sammlung und Zahlung der Stimmen n _ 
bag derten erwaͤhlt wurden, nemlich 


+ 
* 
f 
* ™ = 
‘ 
te 
4 
— 
8 
19 
N 
— ů — — ͤ—ñ—ñ— 
4 
— 
4 
: 
? 
fib 
id * 
= 
* 
- 
4 
* 
— Teg 
: 
3 
„ 
. 
q 
) by 8 
3 
* 
* ey 
. 
* 
1 
* 
ad . 8 
— 
* 
* 
* 7 
Dy 
+ 
‘4 
* 
? 
q 
— 
‘ 
** 
A 


+ 


* * ar — 


U. Henkel zum Secretar, und 


Weyer zum Schatzmeiſter. | 
Nachdem die Beamten ihre Sitze wurden ble 
. dem Preſidenten überreicht, vom Secretaͤr numerirt, und 
unter drey Committeen ausgetheilt; welche auf den Nachmit⸗ | 

tag darüber Bericht abzuſtatten hatten. Die erſte Commitiee be: 

ſtund aus den Herten Schuh, Emrich und Klaͤpper— Die zweyte 
den Herren Mechling, Ney und Baumann —und die brite 
aus den Herren Heinicky, Meng und Mille. 

Es wurde nun der Ordnung gemäß das net letztjäh⸗ 

“Figen Synode vorgeleſen. 


Montag Nachmittags, um 2 he. 


80 Gebet eröffnete die Sitzung. 
Diete Committee ſtattete folgenden Bericht 1 
No. enthalt eine Vertheidigungs⸗Schrift der 
Semein hig die Klage welche Hr. Winters, reformirter Pres 
* gegen Paſtor Dill an der letzten Synode zu e 
machte. 12 Committee erachtet es fur rathſam dieſe Schri 


dem rio zur naheren Durchſicht anzu empfehlen. — 
Wurde in das Miniſterium verſchoben. ae = 


No. z. Enthale Jufriedeuheits⸗Schriften aus den Gemeinen 
; von Hrn. Heinicky, in welchen gezeigt wird daß ſie wohl mit ihe 
rem Lehrer zufriedes find, und ihn ferner begehren als ‘Dredge —— 
zu behalten. Hierüber freuet ſich die Synode, und geſtattet ibs 
nen ihr Begehren mit Freuden. 
Mo. 4. Enthält ebenfalls Zufriedenheits Schriflen aus Hrn. 
Mechling's Gemeinen, welche ihre Zufriedenheit mit ihrem — —— 
darthun, und denſelben begehren langer als Prediger zu behalten; 
Dieſes gab auch der Gynove Vergnügen, und geſtattet gern den 
Bittenden ihren Wunſch. Ferner, eine Bittſchrift von einer 1 
Gemeine in Ulleghany Tahnſchin, Weſtmoreland aunty, bitted 
um einen Prediger, an die Stelle von Oru. Mohler welche 
Schrift in das Mistifterium verlegt wurde. 
Mo. rr. Enthaͤlt ein Entſchulhigungs Schreiben von Hrn. P. 
Schmucket, wegen ſeiner Abweſenheit; in welcher Schrift er der 
Synode den Segen des Allerhoͤchſten wänſchet. Dieſe Schrift 
erachtet die Committee, ſollte der Synge vorgekeſen werden. 
Ferner, Zufriedenheits⸗ Schriften der Gemeinen des beſagten 
Hrn. Schmuckers, wie auch ein allgemeiner Munſch. ih 
5 ale kehrer zu behalten. Ferner, eine Bittſchrift dog etlichen 
in Weſtmoreland und Fayett Caunties, für einen 
Prepiger, der fle bedienen machte, und ſtatten der Ehrw. Synode ‘ 
| 8 gleicher Zeit ihren allerſeitigen Dank für ihre durch Herrn 4 


erwieſene Hii fe ab. Auch fic die 
te 
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Beierauf wurde beſchloſſen, daß He. Schmucker die bitkendenn 
Gemeinen, wenn er kann, bedienen ſoſl. 
Die zweyte Committee berichtet wie folgt i 
No. Euthält etliche Zufriedenheits⸗ Schriften der Gemeinen 
des Hrn. Schuh's, worinnen fie ihre Zufriedenheit mit ihrem 
ALehrergu erkennen geben, und elne beſſere Unterſtützung demſelben 
pverſprechen, und ihn ferner als ihren Lehrer wünſchen zu behalten. AM 
Beſchloſſen. Daß er fie bedienen ſoll, fo lange ſie ihn ™ 
| nunterſtagen: wiprigenf fle aber ſoll der vormjährige Schluß, 
q beteeFind, in Kraft bleiben. 11 
Enthält ein Eutſchuldigunge Schreiben von Hrn. Möh⸗ 
lle. In dieſem Schreiben meldet er, daß er wegen Familien ⸗ 
Umſtänden, der Synode nicht beiwohnen kann Ferner, ein alters 
Zengniß, worianen er als ein tu endhafter und eifriger Cheikh nd 
getreuer Seelſorger geſchildert wird — Wurde nicht enk 
No. 23. Enthaͤlt eine Zufriedenheits Schrift der 
des Hrn. Schweitzerbard's. In dieſem Schreiben bitten He auch 
ſehr dringend ihn ferner zum Prediger zu behalten Die Bitte 
Mo. 14. Enthält einen Brief von Hen. Paſtor Maekere, wo⸗ 8 
rinnen er meldet, daß er wegen Krankheiten nicht der Fißjährigen 
Dynode bewohnen kann; wie auch andere Stücke, welche wir dem 
Miniſterium zur nähern Durchſicht anemp fehlen. 
Wurde gerne entſchuldiget. e 
Mo. ry. Enthält etliche Zufriedenheits⸗Schriften, der Gemei⸗ 
nen von Hrn. Wagenhals, werinnen fic bitten, ihn langer als 
ihren Prediger zu behalten. Ebenfalls, eine Bitte der Martiner 
Semeine in Stark Caunty, Ohio, beſagtem Herrn zu erlauben 
fie zu bedienen. —Dieſen Bittenden wurd ihr Begehren erfüͤllet. 


Die dritte Committee berichtet wie folgt 
Mo. Enthält Zufriedenheits⸗ Schriften des Hrn. Kämme⸗ 
rer's Gemeinen; fie geben ihm ein gutes Zeugniß, und wünſchen 
ihn ferner als Prediger zu hehaltegn * 
„ und erlaubt ihnen gerne 


Hierüber freuet ſich die Synode ſehr 
Gerner, eine Bittſchrift von Morgan Caunty, unter ſchrieben 

von dem Kirchenrath. Dieſe bitten ſehr dringend, die Synode 
möchte fich doch ihres verlaſfeuen Zuſtands annehmen, und ihnen 

bald Hülfe zuſenden. uch zeigen fie au, daß He. Kammerer 
bereits bey ihnen Befuchpredigten gehalten habe, und andere 

Amts⸗Seſchafte verrichtet dat; wofür fie ſich auch ſehr dankbar 

1 Hierauf wurde beſchloſſen, daß Hr. Kammerer dieſe bittende 

aq Gemeinen zweymal in dieſem Jahr beſuchen fol, wie auch ſonſt 
noch fo oft ihm ſeine Umſtaͤnde es erlauben. 
Ferner, eine Zufriedenheits Schrift des Hrn. C. Henkel'e 

Semeinen, in welcher fie auch bitten ihn ternet zum Lehrer zu 

behalten. —Dieſes wurde ihnen gerne geſtattet. 
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No. 7. Enthält einen Brief von dem Ehrw. Senior, worinnen BM 
er ſich ſeiner Abweſenheit wegen entſchuldiget. Sein Alter und 1 
Mangel an Geſundheit entſchuldiget ihn hinlänglichz wiewohl, es 1 
var der allgeimeine Wunſch der anweſenden Prediger mit feinen 
1 Segenwart und gutem Rath beehrt zu werden. In dieſem ge⸗ 33 
ehrten Schreiben wird aueh gemeldet, daß die Synode von Penn? 
ſotvanien einen Schluß gemacht habe, für dieſe Zeit keine Abge⸗ . 1 
brenete an die General⸗Synode zu ſenden. Es iff daher die 
des Hen Seniors daß der vormjährige Schluß weſc her 
imme, daß Hr. P. Schmucker und Hr. Steck, jun als Abge⸗ 

I an die General⸗Synode zu reiſen, aufgehoben ſeyn ſollte , 
Seänsburger Verrichtungen, Seite J. und 6. 
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Er wurde entſchuldiget. 
No 10. Euthalt einen Brie 


Swing wurde anfachoben und bef hlofen, daß der Geeretavtem 
tn. $ Schmucker davon Bericht ertheilen ſoll. Ferner, ent 
Ae diefes Schreiben einen herzlichen Wunſch des Seniors, daß 1 
des Ullerhoͤchſten auf allen unſern Verhandlungen 
hale einen Brief von rn. Paſtor Stauch. Er 4 
ſich ſeiner Abweſenheit wegen; und meldet, daß 
wegen Ates und andern Hinderniſſen er nicht beywohnen kann. 4 
Er meldet daß Hr. Huet wegen Unglück mit ſeinem Pferde, nicht q 
an die omer. kommen kaun; daß Hr. Huetis Bemeinen begeh⸗ 4 
ren, daß die nAchite Synode in Canfield gehalten werden möchte, J 
und gute Aufnahme zu geben; wünſchet Gettes Ges 
gen zu den vorhabenden Geſchaͤften, und daß Hr. Huet vier Tha⸗ 4 
ler und fünfzig Cente für die Synodal Caffe gefammele habe, — 
Bowie auch ſeine und des Grn. Huet's Amts⸗Geſchäften. a | 
N Dieſe bende Herren wurden gerne entſchuldiget, 
Mo. 9. von Hrn. Weygandt, 
wegen etlichen nicht bMamten Urſachen, fein Nichtkommen zur 11 
Synode entſchuldiget; wie auch daß er wegen Krank heiten in ſei⸗ 4 
ner Familie, der Synode von Pennſylvanien, nach dem letztjäh⸗ 4 
reien Schluß nicht habe beywohuen können; bittet deßwegen ents 
ſchuldiget zu werden. Auch meldet er daß er zehn Thaler für die 4 
Synodal Caffe geſammelt habe, und es fobald als moglich dem q 
fa Schatzmeiſter iberfenden will; ftactet von ſeiner Amtsführung 4 
a icht al Y 144 iS Node Gottes Sezen. 4 
f von Hrn. Reinhardt. Evſtlich 
: meldet er, daß er wegen ſeinen franfliden Umſtänden der dies 4 
HIährigen Synode nicht beywohnen kaun —-atens, giebt er einen * 
; Bericht von ſeiner Reiſe nach Sandusky ein, und meldet darin⸗ a 
nen feine Uni na me an den verſchiedenen Plätzen die er bereißte: 
, Er meldet daß er am zoſten Miy ſeine Reiſe angetreten, und am W 
Aten Julius geendiget hahe, und vierzehn 7 
predigte z daß die Leute froh zu ſeyn ſchienen, und einige ſich ber 4 
; der Shw. Synode in ſeinem Namen fir. die Liebe und geleiſtete q 
Hülfe herzlich bedanken. —ztens, berichtet er, daß zwey Gemeinen 1 
an Captin Crick, Belmont Caunty, O hio, waren, die cine Stelle q 


18 5 Hr. Schuh ſie ſechs oder mehrmale im Jahr beſuchen mochte. 


8 
* 


einen Prediger ſeyn und er ſehr vünſchet daß fie mit 
nem Lehrer verſorget werden mochten. —Atens, giebt er einen 
Bericht von rn. Schuh's Gemeinen. Die Committee achtet es 
fiir rathſam in dieſer Sache die Synode auf den Brief zu weiſen. 
—stens, berichtet er daß Leute an den Haupt Waſſern von Gane 
dusky wohnen, welche er namentlich Wüfähret, die begehren daß 


Stens, fragt er die Synode, ob er dieſes Spätjahe ſeine übrige 
Dienſtzeit als Reiſe⸗Preriger aus dienen ſoll oder nicht, und bee 
gehret deswegen eine baldige Antwort; auch was ihm für es 
Monat ſeiner Dienſtzeit von der Synode erlaubt wird. — tens, 
Zeiget er an, daß er ſechg Thaler und 34 Cents für die Caffe ges, 
ſammelt habe, und 87 Cents auf ſeiner Reiſe bekam, und daß ſols 
ches im Protocoll bemerkt, und an ſeinem Lohn abgezogen werde, 
— tens, bemerket er, daß es ſehr nothwendig wäre, daß Reiſe⸗ 
prediger nach Sandusky geſandt werden, und beſonders folthe 
die in deutſch und engliſcher Sprache predigen konnen. r gibt 
deßwegen manche Plage namentlich an! Die Committee Hale es 
für nothwendig, daß der Brief der Synode vorgeleſen Wirde.— — 
und gtens, wünſchzt er Glück und Segen zu unſern 
Wurde mit Gebet beſchloſſen.—Dieſen Abend prediger. 3 
in Syrachs, Uber Sehounce a 


Dienſtag Mor end, um 8 1 


Ein Gebet eröffnete die Situng, 
Vorgeſchlagen und beſchloſſen, daß Hr. Geh 
Reinhard bittenden Gemeinen in Sandus oft 
feine Amtsgeſchaften ihm es erlauben 
Ferner beſchloſſen, daß efagtem Hr Schuh rs 40. 
der Caffe zum Voraus bezahlt were nS. eine Vergütung fay 
Vorgeſchlagen und beſchloſſen, es dem Reinhard über · 
laſſen foul, (eine Dienſtzeit als Reiſeprediger 
oder m 
Vorgeſchlagen beſchloſſen Daß dem Hrn Reinhart 15 
Thaler des Monats erlaubt werde, für ſeine Dienſte als Reise 
prediger; welches Geld aus der Synodal Caffe bezahlt werden 
ſoll, ſobald er ſeine Rechnung der Synode einhändiget. 
Ferner beſchloſſen, Daß Hr. Reinhard die Gemeine an der 
Captin, fo oft er kann, beſuchen ſolI. 
Es wurde vorgeſchlagen und beſchloſſen, daß der vormjährige 
Schluß, die Cintheitung der Synode von Ohio in drey Diftricte 


* 


betreffend, (Siehe die Verrichtungen der sten Synode, Seite 595 


folgen dergeſtalt abgeändert werde, nemlich:—Die Synode fod in | 
drey Diſtricte eingetheilt angeſehen werden; der weſtliche Theil | ( 


von Pennſylvanien ſoll der erſte ſeyn; oͤſtlich vom Mustingum 
Revier, in Ohio, ſoll der zweyte ausmachen; und weſtlich vom 
2 foul der dritte ſeyn. Den Predigern dieſer 
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wird angtrathen, tin Spell 
— Tonferenz zu halten. 
1Vorgeſchlagen und beſchloſſen, Daß die Verrichtungemder 
jaͤhrigen Synode gedruckt werden, und daß der Secretaͤr den 
Druck derſelben beſorgen ſoll. 

Ferner beſchloſſen, Daß dem Drucker ro Thaler zum Borate if 
bezahlt werde, und daß der Synode von Pennſylvanien 20, der 
Synode von Maryland und Virginien 20, der Synode von 1 
neſſee to, und der Reformirten Claßical Synode von Ohio“ 122 
Exemplare von den digjährigen Verrichtungen unſerer Synode 
N durch den Secretar ſolle. 

wurde vorgeſchlagen und beſchloſſen, Daß den dißlährigen 

Verrichtungen eine Anrede beygefügt werde, in welder gezeiget t 

wird, wie hoͤchſt es feng: auszuſenden 
und zu unterſtützen. 
Vorgeſchlagen und beſchloſſen, Daß in * Zukunft die Synode 


jahrlich auf das Feſt Trinitatis gehalten werden ſoll. 1 
Es wurde beſchloſſen, daß die naͤchſte in Canton Statk 

Caunty, Ohio, gehalten werden 
W. urde mit einem Gebet beſchloſſen. 


DPD.ienſtag Nachmittags. 
Ei Gebet eroͤffnete die 
Indem der Schatzmeiſter nicht gegenwartig war, auch von ihm 


keine Nachrichten eingelaufen ſind; fo war dit Synode außer 
Stande geſetzt, die Caſſe zu unterſuchen. 


der Getauften, Conſirmirten, ommunicirten, Be⸗ 


erdigten, *** Schalen, wurden nun, der Or ung gemaͤß einge 

ebe n. 
Getafe Eonfrm, Commun. Begr. Seoul, " 

i 

108 44 30 

Mech! ing, 118 39 6 

iefe Brüder haben bey ihrer letzten Eönfcrenz beſchloſf fn. re 


* 45 Synode 25 Exemplare von ihren Verrichtungen dard 
i ben Ehrw. Hrn. Weiß zuzuſenden. Es hat ſich aber fo zugetra⸗ 
zen daß wir fie nicht erhielten, obſchon beſogter Hered dus Stints 
that und dieſelben 
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Von den Weyer, Schneider; P. Sen 
e Meinhare und C. Henkel, wurden keine Berichte eingegeben. 


den der unten angezeigten Herren, welche keine Gelegenhert mm 


ganze Verſammlung vor dem groffen Gott, und baten um 
des guten 


Gelder wur den bie Safe 
Tha 

Dar Dill, „„ „ % 


an 7 30 


E. Henkel, 2 of 
Steck. jun. „„ ¢ 


— 


32 famme * Th. zu 78 3 2 
wurden geſammelt, ſind aber in den Sin 


Schweizer bart, —_— 
Sufammen Th 20 «„ 

Reinhart ſammelte fiir die Caſſe, Thal. 


7 
pon ** wurde fie die Caffe 18 Thaler 99 3 ente ge⸗ 


ſammelt. Von dieſem Geld wurde ausbezahlt. 


Thal. 
An Hru. Reinhardt, „ 
An den Drucker, 10 


In den Sanden ben Heute, & 


uſammen Thel. 39 


Nun waren die Geſchafte der Spnsde geendiget. 
Nachdem ein ſchicklicher Vers geſungen wurde, beugte ſich die 


Vergebung ihrer bisherigen Fehler, und um die fernert leitung 

Geiſtes in ihrem wichtigen Amte. Alsdann wurden die 

Herren Deputirten dem Herrn anempfobhlen und entlaſſen. 
Dieſen Abend bey Licht — Hr. a = Rom. 5, 20. 


Mittwoch Morgens, um 9 Uhr. 


Ein ernſtliches Gebet eröffnete die Sigung. 
Mach Durchleſung der Predigten und Tagebücher, welche die 


Herren Candidaten zur faud man ie 


diemlic gut waren. 
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Peeſchloſſen, Daß allt lizenſen, aus genommen eine, erneuert 
Die Werth 


— 


Mo. x, welche in das Miniſterium verſcheben wurde wurde uw 
tterſucht; und man fand daß fie folgenden Inn halts war, nemlich: 
Nerglich, erklart fie die Winteriſche Klage gegen Hrn. Dill, 


für eine ungegrün dete, liebloſe und unchriſt lich 


niſterium zu voreilig 
aufnahmen und in das 
nung nach gerade gegen die Apoſtoliſche Ordnung laufet, die doch 


ehandelt habe, indem fie beſagte Klage 


ank, außer zweyen oder dreyen Zeugen 1 Tim. 5, 19. Und 
daß wenn es nothwendig ware, einen Prediger vers 
lagen, es ſich am beſten (dicen würde für ſeine eigene Gemeins⸗ 


glieder, die doch am beſten mit ſeinem kebenswandel bekannt ſeyn 
rden; und daß ſolches beſenders von Hen. Winters ume 


Indem dieſe Schrift von nicht weniger denn 24 Gemeinsglie⸗ 
dern unter ſchrieben war, unter welchen ſich Aelteſte und Vorſte⸗ 
75 befinden; fo glaubte das Miniſterium nicht unſchicklich zu 
handeln, Hrn. Dill frey zu ſprechen, zum wenigſten bis die Klas 
gen gegen ihn beſſer beſtätiget werden. 

Indem eine ſehr ſchwere Klage gegen den Hrn. Mohler einge⸗ 


neuern, bis ſer ſeine Unſchuld beweiſen kann. 
Ferner wrde nach beſchloſſen, Daß die Herren Steck, fen. 
Paſtor P. Schmucker, und Paſtor Weygandt, eine Committee 
ernannt ſeyen, die Klagen den rn. Mohler betreffend, ſobald 
moglich zu unterſuchen, und darüber der nachſten Synode Bericht 
Die Sache in örn Markert's Briek, welche nach Mo. 14, in 
das Miniſterium verſchoben wurde, wurde aus Uebereilung nicht 


vorgenommen, und muß felglich bis zur nach ten Synode verſcho⸗ 5 


ben werden. 


Den Herren Candidaten wurden jetzt ihre Ltenſen nach der 


Miniſterjal Ordnung ausgetheilet, und fie ernſtlich an ihre wid: 
tige Amtspflichten durch den Hrn. Preſident erinnert. Und 
nächdem man ſich⸗ die keitung des guten Geiſtes erſlehet hatte, fo 
gieng unter vielen Segens⸗Wünſchen dieſer Korper auseinander. 
Weil wegen den vielen obwaltenden Krankheiten in dieſem Ort, 


die Einwohner bey dem Schluß unſerer VBerſammlung nicht bey⸗ 
fe wurde nicht, wie gewöhnlich, ein dfentlicder 


wohnen konnten, 
Dank fiir die gute Ne u. ſ. w. abgeſtattet; dennoch aber 
war ein jeder erkennt 
etliche Tage hindurch, von dieſen guten deuten genoſſen hatte. 


Johann Caſper Dill, Prefirens. 
Andreae Henkel, Secreta. 


wigungs⸗Schrift der Germantauner Gemeine nah 


un w ahr heit. Zweytens, wird dar innen angezeiget, da 
nach der Meynung der Unter ſchriebenen, das vormjährige Mi⸗ 


rotocoll einführten: welches ihrer Mens 


Ausdrücklich ſagt: Wider einen Aelteſten nimm keine Klage 1 


ich für die beſondern Wohlthaten die er 
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Welder (nemlich Chriſtus) iſt uns gemacht von Gott zur Weise 


das 


— 


gültig ift, die Sünden der ganzen Welt zu tilgen, und die 


— — 
* 
4 


\ 


Slanbens bender! 


Jieſus Chriftus, der eingebohrne Sohn Gottes, wurde is 


iefe Welt geſandt, das durch die Sünde verderbte und verlohrn 
enſchengeſchlecht zu retten und ſelig zu machen, und alſo die 


traurigen Folgen des Falles in Adam, nemlich Fluch und Tod, 


aufzuheben, den Menſchen Segen und ewiges Leben zu erwerben 
und mitzutheilen. Das war der Wille des ewig liebenden Got⸗ 
tes: daß, fo wie fie in Adam alle ſterben, fie in Chriſto alle leben ⸗ 
dig gemacht werden follen. x Cor. 15, 22, Fragen wir, wie in 
Ehriſte alle die in Adam ſterben, wieder lebendig gemacht werden 
kunnen; fo gibt uns der Heilige Apoſtel hierüber den fürtreſlich? 
ten Unterricht in dieſen Worten, die wir leſen, 1 Cor 1, 30% 


* 


tit, und zur Gerechtigkeit, und zur Heiligung, und zur Erls⸗ 
fang. Chriſtus kam als der verheiſene grofe und vollkommene 
Prophet oder Lehrer der Welt. Er kam als das Licht der Welt, 
e Menſchen erleuchtet, die in die Welt kommen Durch 
Das Licht ſeiner göttlichen Lehre, wurde Unwiſſenheit, Jrrthum, 
Aberglaube und Unglaube vertrieben, und eine ganz reine und 
vollkommene Erkenntniß von dem goͤttlichen Weſen, von feinen 


Sisenſchaften, und von feinem ewigen Rathſchluß zu der Mens 


ſcteu Seligkeit geoffenbaret. Wo nur fein Evangeſtum gepre⸗ 
digt wurde, da ſtürzten die Tempel und Altäre der ſtummen Gö⸗ 
zen nieder, und die Menſchen, durch das Licht der Wahrheit er⸗ 
leuchtet, lernten den einigen wahren Gott, und den er geſandt 
bat, Jeſum Chriftum, erkennen, und im Geiſt und Wahrheit ans 
beten und verehren. Und Jeſus ſagt, daß dieſe Erkenntniß für 


die Menſchen das ewige eben fey. Jeſus Chriſtus iſt uns von 


Gott gegeben zu unſerer Gerechtigkeit. Er, unſer Mittler, kam, 
für uns den Willen des Vaters vollkommen zu erfüllen, welchen 
wir thun fellten, aber im gegenwärtigen Stande der Sünde nickt 
vollkommen erfüllen können. Durch ſeinen vollkommenen Ge⸗ 


bor ſam gegen feinen Vater bis zum Tode am Creutz, hat er eine 
dollkommene Gerechtigkeit erworben, welche allen die an ihn 


glauben, ſoll geſchenket und zugerechnet werden. Durch ftinen 
Tod, welchen Er, der Heilige und Gerechte, für die Sünder er⸗ 
litte, brachte er der göttlichen Gerechtigkeit ein Opfer, — 

under 
mit Gott zu verſöhnen. Chriſtus iſt uns vom Vater verordnet 
zu unſerer Heiligung. Er iſt unſere Heiligung, indem er ſeinen 
Beiſt in unfere Herzen ſendet, der in uns durch fein Wort der 


Wahrheit eine neue Schoͤpfung vewirket, fo daß wir neue Crea⸗ 


turen werden, indem wir zum Ebenbilde Gottes wieder erneuert, 
durch den Guadenbeyſtand ſeines Geiſtes die in uns wohnende 
Sünde immer mehr bekaͤmpfen und beſiegen konnen, und ngch 
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dem vollkommenſten er der Heiligung, welches Jeſus une 


gab, uns in guten Werken üben konnen, zu welchen uns Gott 
zuvor bereitet hat, daß wir darin wandeln ſollen. Eph. 2, x0, 
Chriſtus iſt uns auch vom Vater geſchenket zu unſerer Erloͤſung. 
Er it unſer Erlofer, und wird die Seinen von allen ihren Fein⸗ 
den befreyen. Der Teufel kann ihnen nicht ſchaden; Chriſtus hat 
ihn überwunden, ihn ſeiner Gewalt beraubet, und einen Triumpf 
aus ihm gemacht. Die Welt kann ſie nicht fällen; Chriſtus hak 
auch die Welt überwunden, und die Seinen von der Welt erwäh⸗ 
let, Der Tod, als der letzte Feind der aufgehaben iſt, iſt durch 
Jeſu Tod beſiegt, und (eines Stachels, der Sünde, beraubt 3 
und iſt für die Slaubigen keine Strafe mehr, ſondern vielmehr 
eine Wohlthat. Denn denen Chriftus ihr Leben iſt, denen iſt der 
“Zod Gewinn; und der Herr hilft ihnen durch denſelben aus in 
ſein ewiges Reich der Herrlichkeit. Dies find die troſtvollen 
WMahrheiten des Evangeliums von Jeſu Chriſto, welche uns die 
wichtige kehre von der Verſoͤhnung der Sünder mit Gott erkla⸗ 
ren, und uns begreiflich machen, wie Gott in Chriſto war, und die it 
Welt mit ihm felber verfohuct hat; und wie es nun moglich iſt, oe 
daß Gott, der Heilige und Gerechte, die Sünder begnadign Fe 
koͤnne, daß er ihnen ihre Sünden nicht zurechnet. Und damit nun ii 
den Sündern zu ihrem Troſte und zu ihrer Seligkeit dieſe wich“ 
tige Lehren auch bekannt werden; fo hat Gott in Chriſto, oder 1 
der Gottmenſch Jeſus Thriſtus, der Stifter und Konig ſeinen 
Chriſtenheit ſelhſt das Wort von der Verſoͤhnung unter uns auf⸗ . 
gerichtet, und das Predigtamt eingeſetzt, welches auf feinen Bes = BF 
fehl die heiligen Apoſtel zuerſt, und nach ihnen die Lehrer des 
Evangeliums durch die Gnade Jeſu Chriſti bisher verwaltet ha⸗ 
ben, Durch den Dienſt der Knechte Jeſu, ſollen alſo dieſe wich? 
tige Wahrheiten den Menſchen vorgetragen, die Gnade Gottes 1 
in CThriſto Jeſu angeboten, und ſie zu treuem Gebrauche derſelben 
W. Glauben an Jeſum, zu ihrer gründlichen Beſſerung und 
achsthum in der Heiligung ermuntert, und alſo zum Genuf 7 
der Seligkeit des Himmels zubereitet werden. 
Theure Glaubensbrüder! Wir ſetzen dieſe Lehren des Evan⸗ 
geliums nicht her, um Euch erſt davon zu unterrichten; wir ſetzen 
vielmehr voraus, daß Euch dieſelben laͤngſt bekannt ſeyn werden; 
da Euch dieſelben von Euren Lehrern oft und immer verkündiget 
werden. Wir haben vielmehr das Vertrauen zu Euch, daß Ihr 
von der Wahrheit derſelben überzeugt ſeyn, und im Werk Eurer 
Seligkeit weiſen Gebrauch davon gemacht haben, und ferner ma⸗ 
chen werdet. Wir haben aber auch das Vertrauen zu Euch, daß 
Ihr als vernünftige, und dutch das Licht des göttlichen Wortes 
erleuchtete Chriſten mit uns einſehen werdet, daß wir alle ſchwache 
Menſchen find, die unter den Zerſtreuungen des gegenwärtigen 
Lebens gar leicht und oft in der Beſorgung der Angelegendeiten 
unſers unſterblichen Geiſtes —wenigſtens eine Zeitlang—aufgehal⸗ 
ten und verhindert werden, und daß wir noͤthig haben, an unſere 
Pflichten oft erinnert zu werden. Wir hoffen deswegen, daf 
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Ihr dieſt Erinnerung mit Sanftmuth und ziebe aufnehmen wer⸗ 
det, wie wir fie Euch auch aus siebe ertheilen. Unſere Wiehe 
bey dieſer kurzen Anrede an Euch iſt vielmehr die: Euch auf das 
Gluck aufmerkſam zu machen, welches Ihr durch die Gnade Jeſu 
Cbhriſti genieſet, daß Ihr auf der grünen und ergnickenden Aue 


des göttlichen Wortes durch den Dienſt ſeiner Knechte, Eurer 


kehrer, geweidet werdet, die Euch die theuren Heilswahrheiten 
des ſeligmachenden Svangeliums rein und lauter vortragen, und 


Euch die heiligen Sacramente nach des Herrn Einſetzung verwal⸗ 


ten: die alſe in der Hand des Herrn, Mittel find, Euch zum Ge⸗ 
des ewigen Lebens zuzubereiten. 
Nach diefem Glücke, welches Ihr fo rei 


Slauden P. kennen uno die nemliche Hoffnung haben. Sie ſegnen 


ſich, und ſeufzen vergeblich mit David nach dem Glücke zu ſchau⸗ 


en die ſchoͤnen und reinen Gottes ⸗Verehr ungen des Herrn, und 


des Alten Teſtaments, welche mit heißer Sehnſucht wünſchten 
gu feben und zu dören, was wir, ihre geiſtliche Kinder und 
Nachkommen, die Glaubigen in Neuen Teſtamente ſehen und hoͤ⸗ 


ten. So ſehnen ſich dieſe unſere Brüder nach dem Gläcke, das 


Ihr ihre Mitchriſten, ehemalige Bekannte, Freunde und Bers 


o St, theure Väter und Bräder, die ihr dieſes leſet! Koͤnnt 
Ihr Euch wohl den verlaſſenen Zuſtand Eurer Mitchriſten. Eu⸗ 
tet Kinder, Verwandten und Freunde, traurig acnug denken? 


nicht einmal einen hoffnungsvollen Blick in die nahe Zukunft wa⸗ 
gen und ſich mit dem Gedanken troͤſten konnen, daß vielleicht auch 
ſie bald einen ordentlichen Gottesdienſt nach den Regeln der E⸗ 


vangeliſchen Kirche haben werden. Doch der Erbarmer wird 
auch Ihrer ſich annehmen, und zu ſeiner Zeit auch Ihnen Hülfe 
aus Zion ſenden! Erlaubet uns, daß wir Euch an Sure eigene 


Seſchichte erinnern, um Euch Selegenheit zu geben Euch eine 
richtige Vorſtellung von der traurigen tage dieſer Eurer Glau⸗ 
beusbrüder zu machen. Ihr alle fend von chriſtlichen Eltern im 


fen, unter Chriften aufzuwach ſen, und mit den ſeligmachenden 
kehren des Evangeliums bekannt und in denſelben unterrichtet 
u werden; und habt Gelegenheit gehabt, den in Eurem Geburtes 
lande ſchon lange eingerichteten Evangeliſchen Gottes dienſt zu 

beſuchen und zu genieſſen. Kein vernünftiger Menſch wird es 
fauguen, daß dieſes eine der größten Wohlthaten unſers Gottes 
if. Aber es gehet den Menſchen gewöhnlich mit den geistlichen 
Gaben des Schöpfers, wie mit den leiblichen. Das edelſte irre 


biſche Seſchenk Sottte, das der Meuſch lange und beſtaͤndig gee 


chlich und in volley 
Maſe genieſet, ſchmachten viele unſerer Brüder vergebens, die ax 
den Grenzen unſers Landes wohnen, die mit uns den nemlichen 


feinen Tempel zu beſuchen Foe Zustand gleicht gewiffermaſen 
dem Zuſtand der frommen Patriarchen, Propheten und Könige 


Wuandte, und unter dieſen ohne Zweifel auch wohl gar, Brüder, 
Bäter und Mutter, ſehet, iret, und genießet 


Was ihre betrüdte tage noch betrübter macht, if das, daß ſie auch 


Schooſe der chriſtlichen Kirche gebohren; habt das Glück genoſ⸗ 
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ſe mehr weſtliche Gegend zu Eurer Wohnung. Euer neues Bas 
terland, obgleich damahls noch eine Wüſte, überzeugte Euch bald 


berkiert fit ihn den Reiz der Neuheit, er 


dagegen, und vergißt den ſchuldigen Dank gegen den Geber. 


dann lernt der Menſch den Werth der Geſundheit recht (agen, 
wenn er eine Zeitlang unter den Schmerzen einer heftigen Krank⸗ 


heit hat ſeufzen müſſen. Wir machen dieſe Bemerkung deswegen, 


um zu zeigen, wenn der Chriſt beym chriſtlichen Gottesdienſt auſ⸗ 


gewachſen und alt geworden iſt, und er kommt in Lagen, wo er 
denſelben entbehren muß, daß er dann erſt den roſen Werth dice 


ſes göttlichen Gnadengeſchenks recht einſehen und ſchaͤtzen lernt. 


Ihr verlieſet Euer Geburtsland, und mit dem Wunſ h, Eure und 
Euter Kinder irdiſche Wohlfahrt zu verbeſſern wahltec Ihr dies 


bey Eurem Teutſchen Fleiße, daß Ihr Eure Abſicht nicht derfehlt 
hattet Gott ſegnete Euch, daß Ihr in wenig Jahren Reichthum 
und die Fälle hattet Aber nun fühltet Ihr einen Mangel und 
ein Bedürfniß, das ſich mit all' Eurem irrdiſchen Reichthum und 
Ueberſtuß nicht ſtillen ließ. Euch fehlte Euer chriſtlicher Evan⸗ 
geliſcher Gottesdienſt Dieſer Mangel, fo lange er währte, ließ 


hetet zu Gott um Hilfe. Gott horte und erhoͤrte Euch, und 
ſandte Euch tehrer von Eurer eigenen Verfaſſung, die Euch vag 


Wort des Heren rein und lauter verkündiget haben. O wie fühl⸗ 


tet Ihr Euch damals fo ſelig! Mit welcher kiebe und bare 
keit gegen Gott nahmet Ihr Eure erſte sehrer auf! O pases 
be und Dankbgrkeir gegen Gott ben allen geblieben 


In diefe Cur ge Gefühle wolten wir Eu os trin⸗ 


30. 


renzbewohne 


r fic freuen, wenn zn Epangelife 
mit welcher Liebe au 


Was bisher für dieſe unfere ſchmichtende Bruder gethan worden 
iſt, 8 aber nicht hinreichend. Das Bedürfnis tft zu groß, und 
der Gegenden find mehrere, wo dieſer groſe Mangel berrſchet. 


Auch ſind die Bitten an die Synode oft und dringend, daß ihnen 
doeh Reiſeprediger zugeſchickt werden mochten. Dieſe Bitten 


Euch nicht glücklich ſeyn. Ihr jammertet, Ihr ſeufzetet und fle⸗ 


i 


Her Begterde fic dem Vortrag des Evangeliums aus der 
Mahe und Ferne zuſtroͤmen, und mit welcher Andacht deywohnen. 


— — — 


| 

nern, und mit dieſer Erinnerung Tuch wieder zu Euren verkaffe⸗ 1 
nen Brüdern an die Grenzen fahren nie damals ge⸗ 4 
44 Gott um Hulfe. Und fie würden ſich gerne begnügen mit den 
Hroptrumcen des reichen geiſtlichen Segens, womit der Herr f 

| Euch beglücket hat; fle würden zufrieden ſeyn, wenn fie uur alle a 
a Jahre ein oder ein paarmahl von einem Evangeliſchen Lehrer bes : 
| ſucht würden, der fie mit dem goͤttlichen Worte und den deiligen 
4 Gacramenten weidete. Es iſt zwar bisher in dieſer Sache ges 3 
„ ſchehen, was wir nach unſern ſchwachen Kräften thun konnten, a 
5 und alle Jahre iſt ein Reiſeprediger auf mehrere Monate aus e⸗ 2a 
ſandt worden. Die Berichte, die unſere Metieprediger ab geſtat⸗ 5 
4 tet haben, oe nicht ohne Ruhrung zu leſen: Wie dieſe arme 
verlaſſene 
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tine Thräne des Kummers dem Duͤrftigen trocknet; wie viel mehr 

ird es unſerm ewigen Könige in Gnaden gefallen, wenn wir von 

ſeinem uns verliehenen zeitlichen Segen willig etwas beytragen, 

damit einer gröͤſern Anzahl ſeiner Erlöͤſenen ſeine Reichsgeſetze 

verkündiget werden. und denen, die nach Gerechtigkeit hungern 

Bad dörſten, die frohe Nachricht ertheilt werden konne, daß fie 

ſatt werden ſollen. 

Bil iche iſt hie oder da ein menſchenfreundlicher Bruder oder 

Schweſter, die gerne etwas beytragen mochten; aber ihr Vermoͤ⸗ 4 

en iſt nur gering, und fie ſchaͤmen ſich, nach ihrem Vermoͤgen eine 

leine Gable beyzutragen, weil fic nicht fo viel geben koͤnnen, wie 

ihre reicheren Nachbarn. Dieſen guten Seelen ſagen win; 
Schame dich nicht, lieber Bruder! liebe Schweſter! mit deines 


„%. 
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| Eurer Brüder, find Stimme der leidenden. Menſchheit, die an 
Hers tevet... Wie, Eure arme tehrer, koͤnnen dieſes Bere 
| langen tnferer Brüder nicht allein befriedigen; wir bedürfen dae i 
Eurer Hülfe. Die Reiſen nach jenen ſind mit vie⸗ 
en N — Sg aber auch mit vielen Koſten verkuüpft, die Eure 
1 Lehrer bey ihrem ohnehin geringen Einkomwen, nicht beſtreiten : 
1 838 Es iſt zwar bisher alle Jahre in unſern Gemeinden eine 
N ollecte für die Synodal Caffe zu dieſem Gebrauche gehoben 
worden, welches Geld auch zu dieſem und andern edlen Zwecken 
SE angewendet worden, wie Ihr Euch davon aus den ſedesmahli⸗ 
a — der Sunode überzeugen Count. Aber es reicht 
Zn der Befriedigung der Bedürfniſſe nicht hin. Wir anweſende 
A Prediger haben uns bey unſerer letzten Synode mit den Herren 
[ Abgeordneten der Gemeinden über dieſe wichtige Sache beredet, 
3 wie dieſem groſen Mangel unſerer Bräͤder abzuhelfen fey? und 
ihr Rath und Meynung war: Daß wir einen kurzen Uufſatz ents 
3 werfen und unſern Verhandlungen beyfuͤgen follten, worin wir . 
- 4 unſern Subsrern die traurige Lage unſerer verlaſſenen Brüder 
tren ſchildern und es ihnen ans Herze legen ſollten, daß fie mit 
; chriſtlicher Freygebigkeit der Moth dieſer unſerer bedrängten 
. 5 Brüder ſich erbarmen, und deswegen ihre Beyträge um ein klei⸗ 
* nes vermehren mochten, um uns in Stand zu ſetzen, unſern brs 
drängten Briinern thatiger zu dienen.— Theure Brüder! Ihr fehe 
4 hieraus, daß es nicht der Einfall Eurer Prediger iſt, ſondern der 
treug Rath Eurer eigenen Abgeordneten bey der S E 
ein paar Worte zum Beſchlüß: Jede unfere 
ii dieſem seben bat Folgen, die in vie Cwigkeit rere 
| 4 Den. Dies ſollte uns reitzen, ſede Selegenſeit zu nützen, Gutes 
hun und reich zu werden an guten Werken; damit wir uns 
| ous Schatz aufs Zukünftige ſammlen, und ergreifen moͤgen das 
i wige leben. Iſt es doch dem Herrn der Welt ſchon eine anges 
2 nehme That, und von ihm geſchäͤtzt als ein Dienſt ihm ſelbſt evs 
2 ieſen, wenn fein Nachfolger einen Durſtigen mit einem Trunk 
Waſſers labt, und wenn der Menſchenfrtund mit einer | 
7 leinen Gabe nach ſeinem vom Herrn empfangenen Vermögen, | 
f 


kleinen Gabe! Die arme Wittwe zu 10 
1 nicht mit ihren zwey Scherſtein, und doch 228 der Herr Je⸗ 
us, daß fie mehr eingelegt hatte, dent Reichen alle, Es kom̃t 
bey dem Herzens kündißer nicht fowohl auf die Kröſk der Gabe 
| 4u, als auf das Herz des Gebers. Der Herr kann auch dein wee im 
1 niges ſegnen, daß es viel werde. Höͤret den guten Math des Fea 
rommen Vaters Tobias an feinen Sohn in ſeinem letzten Wil⸗ ii 
en. Tobia 4, 9. 
Sib Dag wenige wit Sind wie doch ſelbſt mit 
allet Was wir haben und be 11 bon Gottes Gnade, und über 1 
das, womit uns der Herr hier ſegnet, doch Aux, Haushaltes, die 
dem groſen Haus vater von der einer uns anbers 
trauten Guter att Wer kann ſich das 
Glück der treuen Haus hafter groß genng wenn der Koͤnig 
der Ewigkeit ihnen dereinſt zurufen wird: Ey du frommer und 
getreuer Knecht; du biſt über wenigem getreu geweſen, Ich will 
dich über viel ſetzen. Gehe ein zu deines Herrn Freude. Darum, 
liebe Brüder! laſſet uns Gutes thun, und nicht müde werden; das, 
mit wir iu auch ne 
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Herr S chweitzerbard⸗ 55 andoͤ egen Berfamminn 
uͤber Sef. 45, 23. aif, Paſter Weyer auf eine 
che Weiſe die Beichte 1 ſbſolution hielt. Des Abends 
bey Licht predigte H ely, Aber 1 For. ay 4 
Sontag Mor ens, um Uhr, ſich die 
Prediger in hem Dori, giengen in 
ion in daz Sourthang, allo der Ein Eenior ei⸗ 
ftige, gründliche und,. ende Rede einer 
abgehen andaͤchfigen ung, über 
7. hielt worauf die Prediger alsdann die Abgeor 
und nach Ihnen die Gemeine, auf eine feyerliche Weiſe 
durch den Genuß des heiligen hyatmabis, den Ted Ihres 
uͤber alles geliebten Heylande ver kuͤndigten. Des Nach⸗ 
mittags um. Ubr, wurde, der, feyerlich che Gottes dienſt forte. | 
geſeßzt; indem Paſtor Stauch eine bach drucke Paſto⸗- 
ji | fal Rede über Joh. 3, K. hielte: worauf Paftor Leiſt die 
berſa Nel en ſich die Prediger Soren 
ordneten im Courthante, um die wichtigen bes 
end vorzunehmen, Der Ai wurde 
ene durth ſbſingung des ſchicklchen Verſes O hei = 
er Geiſt kehr key eig, u. w. hierauf beugte die nns 
ane ihre Knie, der Chew, Senior bat ‘pie 
den Geber aller guten und vollkommenen Gaben um die a Jus 


Leitung Seines guten zu den michtigas 
eſchaͤften. 
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Landſdat. Hard Schub, von Mansfield, 


Wagenhals, von Centerville, Dbio. 


* Lornelius Weigandt, fir Paſtor Weigandt. 


* 


erſon Cauntp, Ohe, 
Caunty, Ohio. 25 — 
von Lancaſter, Ohio. 1 


a, Ohio. 2 


Sted, 


4 


Kämmerer, von Zaͤues ville, Obio⸗ 
Mechling, von Weſtmoreland, Cy. 


un. 


4 Chriftian Schweitzerbard, von Harmonie, Penn. 
Die Herren Abgeordneten die gegenwartig, waren 


* 


” 


ene Albrecht, für Pastor Weyer. 
Phillip Borg, fit Paſtor Huet. * 


Rev, für Paftor 35 


= Nachbar, rar Paſtor 
— Humberger, für Paſtor A. 1 
Phillip Meng, für Per D. Schuh. 1 


Schurtz für Herr S. Kammerer. 


G. W. Butler, fir Herr Wagenhals, und 24 


erich Buͤchle, fiir Herr etgerbard. 
Der ganze Synodal⸗Koͤrper beſtund dieſesmal aus 15 
Prediger nad 12 Abgeordneten. 
| Carl Moriz Zeilfels, und 
Folgende Herren Prediger waren 
Paſtor Paulus Henkel, Paſtor J. C. Dill, 
Paſtor Peter Schmucker, Paſtor L. Markert, * 
Candidaten: — C Henkel, und Herr Heinicke. 
Die node ſchritt nun zur Wahl ihrer Beamten fur 
dieſes Jahr, und nach Sammlung und Zahlung der Stim⸗ 
men, fand man, daß Paſtor Stauch, zum Pr identen, A. 
Henkel, zum Secretair, und A. Schneider, „ zum Schatz⸗ 
meister erwaͤhlt wurde. 
Nachdem die Beamten ire Sitze nahmen, wurden die 
echriften dem Preſidenten überreicht, durch den Eecretaiv 
uumerirt, und unter 5 Committeen getheilet, die auf den 
Nachmittag darüber Bericht abzuſtatten hatten. Die erſte 
Committee beſtund aus den Haken Weigandt, Schuh, P. 
Fehl und Cornelius Weygandt. Die zweyte aus den Hn. 
Duet, Kammerer, Albrecht und Bortz Die dritte aus den 


aba, Mechling / S. Reinhard und Ney. Die 
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vierte 406 den 


Der Ordnung 


ſehr ſchweren Klage 


| Nachbar; und die fünfte aus den 
Schneider, Schweiz erk art und H 


Herten Ste 
dumberger. 
las der S Seereiciy das le 
I Protocol vor, welchem man 

| gegen den 


ity 


daß einer 
Herrn eine Com⸗ 


mittee beſtehend den Herren Senior Steck. Wet 


„ 


nommen werden; 


nen geben, daß! 


* fet 


und p. Schmucker be tric wurde; die Kla 
ten Mohler genau zu unerſuchen, und an die 
Bericht abzuſtarten. Indem be 
daß ſeine Satie in der öffentlichen Synode möchte ange: 
ſo achtete es oie Synode fuͤr ni f 
daß befagte Coumnittee ihren Bericht in der 
ntlichen Sizung abſtat te, welcher folgenden Juhalts war 
Daß Sie die Sache den Mohler betreffend, genau und ge 
wiſſenhaft unterſucht haben, und aus allen 
Berichten, volllon men Werzen 


be wofür er angekiage wu 


Die wurde mit Gebet beſcbloſſen. 


4 


dem kein Prediger gegenw 


„Bericht d 


tontag Nachmittags um 2 Ut, 
Ein eruſthaftes Gebet eröffnete die Sitzu 
Die Committeen die auf den Nachmittag 
be hatten, brachten folgende Berichte ein: 
Vericht der erſten Committe. 
No: Tt, Enthaͤ t eine Bitte von der Gemeine an bet 


fagter Mohler darauf drang 


en 


icht 


iſſen nud 
gt fenen, en 
| ſich des ſchrecklichen ſchulsig 


er⸗Eriek, nahe bey Willers Muhle, woriunen fie ihren 
predigerloſen Zuſtaud bekla gen, und der Synode zu — 
: err Schneider fie verlaſſen habe, und die 
Synode daher ſehnlich bitten, einen Prediger unter fie zu 
beftinfinen, der ſie regelmaͤ 


g ins Künftige bediene In⸗ 
eſe bittende Gemei⸗ 


g war dieſe 


4, Iſt eine Sarit. von Hrn 


No. 4. 


Hierüber 


zeinicke, 


bedienen, ſo wurde beſchloſſen, daß Herr Schneider 
o oft beſuche als ſeine Umſtaͤnde es 

eyten Committee. 


4 


* 


genden 
Inhalts: „Er entſchuldigt ſich wegen feiner Abweſenheit, 
melder, daß er ſeine Predig t, Tagebuch und Leicenz der 
Synode uͤberſchickt habe; bittet um die Erneuerung derſel. 
ben, und wänſchet der Synode den Segen des Bei 

auch enthält dieſe Schrift noch ein ase Zeugniß für Ihn 

von ſſeinen Gemeinen 

ſeht und geſtatret ihm ater feine Bitte 
Euthaͤlt eine Bitte von einer Gemeine in Nieſch⸗ 


errn:“ 


euet ſich die Synode 


und Knor Caunties, von * Gliedern tire: 
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Henn Schnh als ihren 
eſchiy Daß es Hen, 
aubt ſey delt a 
der mitten Committe. 
Reiſe ⸗Veſchreibung des, Herry 
Die Eom nitter iſt der Men⸗ 

Sonode ſolle vorgeleſen werden 


Daß ſir im das diß juͤh⸗ 


er de ee. 
it Schrift der Geracinen 


eber den Bericht die 


fer: Campittes freust fich die Sy⸗ 


{ und gestattet gerne den Bictemden ihr Auſach 
» 10, Cuthalt ei von Klngelſchmidts, 
J Machlings, ions, Eſferma uns, Manning und 


Leimſtone Gemeinen, in Arm trong und Weſtmoreland 
den He. E. Merit die Auknahme 


4 * 


Dy 


Fall er im ramen best 
No. 11 und ie 


— 
* 


‘ 


— 
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ge 
Ministerium 

No. 13, die Bittſchrift einer Gemeing in der deu 
en Nachbarſchaft, in Armſtrona Cauntp, in welcher fre 


£ Synode bitten daß dem Hrn. Schweitzerbart eviqubt 
werden mochte fie. zu bedſenenz änſſern auch zugleich in 


demſeſben Schreiben ihre Zufriedenheit nit 
in weſcher er fig ſchon bediente. 
Be loßen daß Hr. Schweitzerbart ſig bedienen 
einer möndlichen Bitte der Grmeinen, u. 
Ogo, durch Deven Bernhard Weber, wurde beſchloſſen, 

‘Diekelbein dieſem Jahr einmal beſuchen 

Gemeinen durch beſag ten 


der Synode ien 
nd Foͤrſorge ah, 


ſchen. 
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4 1 men der Geme inen 


e Bitte des Siete 105 N. 
u und um Mansfield, ihn als Prediger 

anzunehmen, wurde beſchloſſen, daß. Hr. Cou 
fi ie bedienen mag. 

Zufolge einer mündlichen Gitte der urn An ber 
7 und Captien, durch Herrn Reinhard, wurde be⸗ ee q 
ſchloſſen, daß die Herren Weigandt, Reinhard und 
genhals, fie jeder einmal in dieſem Jahr beſuchen ſoll 1 ie 

Auf eine mündliche Bitte des Herrn Huets, im Namen * 
etlicher Gemeinen in Mercer Caunty, als Übers, Tarlton, 
an der Schlippery Rock, Malfers Nachbarſchaft, und die 
Gemeinen in und um Mercer, vom einem ordentlichen A 
diger bedient zu werden worauf beſchloſſen wurde. daß 
die Synode Sorge tra, ſoll, daß dieſe bittende Gemeinen 
ſobald wie mit einem ordentlichen Prediger ver 
werden. 

Da die Sache den Movler betreffend der Synode abe 
wichtig zu ſeyn ſchien, fo wurde vorgeſchlagen und beſchlos et 
ßen Daß der Prefident eine Committee beſtimme, alle ein⸗ = 
gelaufene Schriften und Zeugniſſe fir und gegen beſagten ‘ 
Mohler, genau und gewiſſenbaft zu examiniren, und ſobald 
als moͤglich davon Bericht abzuſtatten. Zu dieſem nnd ank⸗ 
baren doch aber ſehr wichtigen Geſchaͤfte, wurden die Het⸗ 
ren Leiſt, Steck junior, Herren Ney und Nachbar heſtimmt. 
Auch dieſe Committee berichtet, Daß ſie alle die Schriften 
und Zeugniſſe fir und gegen den Mohler ſoweit als noth⸗ 
wendig, genau unterſucht haben, und vdllig überzeugt 
N daß die Klage gegen Mohler nur allzuwahr ſey. ‘ 

Es wurde mit Gebet beſchloſſen. 5 

Dieſen Aber d predigte Herr Def. 18, | 

Dienſtag Morgens um o Uhr. 1 

Ein rhfrendes Gebet eröffnete die S zung 
Der Preſident ernannte. die Herren Leiſt, Ney b Mache 
. als eine Committee, die Rechnungen des Schazmek 
ert; u unterſuchen, welche folgenden Bericht abſtatteten, 
Daß ſie richtig gefunden und 
ar wie folgt: 
Geld in der Cate von dem letzten Sabre ber $ “I 700 | 
Geld das im lekten Jahr geſammeli, aber erſt 

an dieſer Synode eingehaͤndigt wurde, 20 00 
Sch, das an der letzten Synode in die 
de von A Henkel gethan wurde, . 
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Der eſchlagen und beſchloſſen, Dag * in 
einen Monat als Reiſegrediger in der Gandy: 


11 : 
4 
4 


und 


n. dafür 15 


und bef en, Daß Carolys. 
Ge * oſſen, Daß Carolus 
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nordweſtlich von Columbpu 
them 15 Thaler aus d 


en und en, 
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dieſem ag 


dweſſ 
dieſes Staats und in Yadiana, als Reileprediggr diene, 
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und daß ihm da 


us der 


15 Gaffe bezahlt wer: 
Herr Leift ibn davon obald reas berich e. 
aß Herr Schuh in die⸗ 


eine (wie er für gut achtet) als 
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1 ten, Beerdigten v und Saulen, weden nun 


Paſtor Reinhard, 


Candidat Mechling, 


6a 
| 
‘ 


rode. ihm eine ans Gur 


fepeedige® 


Enn om eröffnete die Sizung⸗ 

Confiemirten, 
Die, der Getauften, Coir? 


Ehrw. Senlot 
Paſtor 

Paſtor Weigand, 
Paftor A. Weyer, 
Paſtor Huet, 85 


Paſtor Leiſt, 
Datter jun. 
Paſtor n — 
Candidat Schub, 
Candidat 


Gandidat Wagenhals, 
and. Schweitzerbart, 40 
Canvidat Heinſcke, 
Von den übrigen die ze 
haben wir keine Beri te. on ihren 
Vorgeſchlagen un 
von Vernchtungen ct gfe 


# 
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tef 
Amts fuͤhrung. 
ben 


loſſe Dat einer jeden 

fen Vereinigten Staaten, 15 
unferer dißjaͤhrigen Verrichtungen zug Des 

plar Vor geſch und beſchloͤffen, Daß 
plare von unſerer Minifterial Ordnung.! gedruckt, und durch 


etheilet werden. 


Vorgeſchlagen un 
unſerer auf 


Daß. det dritte Diſtrict 


den Son g oor dem. Volbmond 
— naͤchſtkünftigen Septem er, eine Spe⸗ 
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het daß er als Veſchluß in das Protocol 
werden foll, mehr angenommen werde. 
ſchriftlich eingereicht. 

Der Ort wo die nächste Synode 
wurde jetzt auf die gewohnliche Weife eftinnmt, welcher 1 
a ſt er,. D bio. 
Nun waren die Geſchaͤfte der Synodal⸗ e 

diget, worauf ſich die ganze Verſammlung vor dem 
errn deugte und um die Vergebung aller Fehler und 
N e auch um die fernere Leitung und Führung 
des Milerbich ten fleheten. Alsdann wurden die Herren 
Deputieren dem anempfohlen und entlaſſen. 


err A nel: in En li * 
8 aber Mare 16, 15 16% ſche 


18 
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pale 
— — 


“mini Bertom 
Der wurde gemacht durch Abſingung des Der: 


„Ach ſegne was ich thu,” und mit 
Sebet. Mach Durchleſung der Predigten und . Tagebi- 
cher, welche die Herren Candidaten zur Durchſicht hit 


ſich an der reinen Lehre des Evangeliums getreulich halten. 
Es wurde egen und beſchloſſen Daß die Here 
en Schub und Mediling, die ſchon eine ge. 
raume Zeit getreulich als Candidaten gedienet haben, zu 
ordinirten werden im Fall fie im 
Era nen beſtehen, 
Ferner wurde beſchleſſen Daß die Berea Aplicanten 
H. Melsheimer und C Zeilfels Candidaten Licenſen 
follen, im Fall ſie im Examen befiehen. 

Die Herren Weigandt, Leiſt, Stock, jun. mit der Zuzie⸗ 
gung des Herrn Senior’, wurden als eine Committee er⸗ 
nannt, obige Herren zu eraminiren. Dieſe Committee be⸗ 
dige Herren ziemlich gut im Ex amen beſtan⸗ 
en 
Vorgeſchlagen und beſchloſſen, auf das Unſuchen des 

Gcheids, dem vor einigen Jahren ſeine Licenz zurüͤck⸗ 
behalten wurde: Daß ihm kein Recht zu predigen, oder 
ſonſt Amtsgeſchaͤften zu verrichten von dieſem Miniſteri⸗ 
um geſtattet werden Rete. bis er zuerſt einen hinlaͤnglichen 
Besels der Beſſerung ſeines bens and Wandel zu er⸗ 


dennen giebt. 
ſtinem ſchändlichen 


Beſchloſſen, Daß Ser Mosler wegen 
von unſcrer ansgeſchloſſen fey, uud 
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digten, fand man daß beſagte Herren ſich ſehr uͤben, und 
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1Porgeſchlagen und d chloſſen, Dap. die Synode 
hſchrift,, welche die Gemeine zu WMamfeburg gegen 
J unſern alten Preſidenten Herre Stauch bekannt mg 
mißbilliget; und jener Gemeine und dem 


tungs drucker der pichelbe bela Bal 
Die feyerlichen Geſch e die 

Predigt ber Vhs 1, hielt. Nach geendigter 
digt, wurden die Berren echling 
auf eine ſeyerliche Weife, duch dle gew 
nien, zu völlig ordinirten Prediger geweihet. . 
Zerren Caudidaten wurden jetzt ihre 
der Minifteriahs Ordaung, aus getheilt, und ſie 
= Amtepflichten durch den Herrn Senior 
Nachdem man mur die und 

ben: 


* 
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* 


einander. 55 — 
Licht predigte Serr Steck, 


igter Predigt ſtatt 


Synode, der Gemeine den 

gute * * ahme und freundſchaftliche Bes⸗ 

rend ihrem Aufenthalt unter ihnen, ab; 

Wohlthaten von Gott nicht unbe⸗ 

alsdann noch ein ſchicklicher Vers gefungen, 
lung ſchied aus einander. 

hay 6 Sta u ch. Preſdent. 
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ach einem beſchloſſen in der Sizung der Lu⸗ 
e eriſchen Synode. gehalten zu Circleville im Monat Sep⸗ 
tember, 1823, wurde mir beauftragt, die Sandusky Ge⸗ 
. gen fo oft als meine Um tarde es erlaubten, zu beſuch en; 
dieſem zufolge trat ich dieſe Reiſe den ten May, 1824. 
1 Dienſtags frühe an, ritt dieſen Tag durch einen ſehr mora- 
Weg zu Ehriſtian Schneider. 
— Den ten predigte ich hier zu einer kleinen aber ſehr an⸗ 
wwachtigen Verſammlung in deutſther und engliſcher Spra- 
che über Luc. 3. 24; wegen der an dieſem Tage einbre⸗ 
bender ſehr naſſen Witterung, konnten viele von denen 
phier hin und her zerſtreuten deutſchen Bewohner. der Kir⸗ 
iche nicht beywohnen; wurde auf dringendes Erſuchen ger 
SnJnbthigt Kirche da zu beſtellen und zu predigen auf meiner 
RMeckreiſe an letzterem beſagtem J 
Den dgteu predigte ich bey Joh. Braum über Math. 3. 
288 bis 30, zu einer andaͤchtigen Verſammlung, im deutſcher 
und engliſcher Sprache; den aten Morgens frühe taufte 
ich zwey Kinder an Jacob ieglerss von hier ritt ich an 
dieſem Tage nach Buepens, kam zu Schulz in dieſen Ort, 
wurde von ihm wie auch von den letzten Platzen ſehr gut 
aufgenommen fragte nach Deutſchen, und wollte Kirche 
Auf den morgenden Tag hier beſtellen. um ſo viel als moͤn⸗ 
lich keine Zeit zu verlieren; ſahe mich aber anf dringendes 
Anrathen gendthigt, die Beſtellung auf den Sontag zu 
verlegen, um den Leuten in dieſer ausgedehnten Gegenp J 
die Gelegenheit zu geben, ſich auf jene Zeit verſammeln z 
konnen. Den 1öten predigte ich zu einer ſehr gedraͤngten, 
zahlreichen und andachtigen Verſammlung, worunter ſich 
bey zwölf deutſche Famflien befanden, über Joh. 1, 29. 
in deutſcher und engliſcher Sprache, und taufte ein Kind. 
Dieſen Tag Abends an: Wilhelm Jungens taufte ich 4 
Jacob Schneider, taufte bey ihm ein Kind, ſetzte meinen 
Weg weiter durch Sandusky fort und kam dieſen Tag bey 
Johannes Gohn, nahe bey Peiptaun an, und beſtellte hier 
Kirche auf den morgenden Tag.— Den 18ten predigte ich 
zu einer kleinen und andaͤchtigen Verſammlung. beſtehend 
aus ungefehr ſechs deutſchen und mehreren engliſchen Fa⸗ 
<milien, über Tit. 2, 11. 12 in deutſcher und engliſcher 
Sprache, und taufte hier g Kinder. Nach der Kirche mitt 
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noch dieſen Tag vow hier ab, und kam auf dieſem Beg 
durch Ober Sandusky (eine Indianer Stadt.) Iwiſched 
bier und Negrotaun überfiel mich in der „lain ein ſehr her, 
tiger Regenguß, wodurch meine Fortſezung im Reiſen vie 
bdeſchweret wurde; konnte deswegen dieſen Abend das vor 
mir auf der andern Seite dem Sandusky Fluß liegende 
deutſche Settelment nicht erreichen. ſondern ſahe mich inn 
der Dämmerung dieſes Tages, da ich kein anderes auß 
mehr erreichen konnte, an Cheffies Wirths hang. 
nahe zm riemoghey Fluß, zu übernachten. —Dieſen Mors 
| gen den igten, langte ich. nachdem den Sandusky Fluß 

der ſehr tief angeſchwollen war, geritten, an der Sycamore, 

bey Peter Zommand an, beſtellte hier Kirche auf den mor⸗- 


genden Tag, um z Uhr Nachmittags. Nach dem Mor. 
I geneſſen ritt eh von hier ab, durch die Syeamore Criek die 
ſehr tief war und der Weg ſehr moraſtig zu reiten, nach 
der Sonig Erie, befragte mich hier nach deutſchen Bewoh e» 
bern, und wurde in ein deutſches Settelment hingewieſen, 

rtufte an einem Hauſe an, und befragte mich bey den Leu⸗ 
ten im Pauſe wegen Kirche unter ihnen auf den morgenden 


Vormittag zu beſtellen auf die Frage aber, zu welcher 


Verfaſſung ich gehöre, bekam ich im geringſten keine Auf⸗ i 
nahme noch Aufmunterung da previgen zu konnen; dann 
es fand ſich. daß ſie Albr und geizige Leu⸗ 
te waren; ich mußte demnach ohne etwas gegeſſeu und 
mein Pferd ungefittert zu haben, mich in dieſer unange?s?s?s? 
nehmen Lage, auf den moraſtigen Weg wieder zurück bege?2? = 
ben. Da die Honig Grief nicht wohl bey dieſer Zeit we⸗ 
gen dem großen Waſſer zu reiten war, und die Zeit zu kur; 1 
wurde, wegen den zurlickgelaſſenen Kirchen Beſtellungen, 
ſo war ich gendthigt dieſen Tag wieder zurück an die Syd: 

tamore zu Peter Hommand zu reiten, wo ich ſehr freund⸗ 
ſchaftlich aufgenommen wurde. — Den t 
au Peter Hommands Hauſe, zu einer ganz andad 
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Verſammlung, beſtehend aus erwa zehn deutſchen und 
mebreren eugliſchen Familien, in deutſcher und engliſcher 
Sprache, Aber Jeſ. 55, 6. 7 — Dieſen Morgen, als den . 
B Qifien, reiſete ich von da ab, und ritt dieſen Tag 2 Meilen 
Diſſeits Buepens zu Jacob Zieglers, auf deſſen Begehren = 
ich hier uͤbernachten ſollte. Wiewohl ermüdet und ermat= 
tet von dieſer Tagesreiſe, ſahe ich mich gendihiget, auf Be ss 
gehren einiger deutſchen und engliſchen Familien, die in 1 Fs 
der Dammerung des Abends ſich hier einfanden, Kirche un 
halten, predigte über Luc. 10, 42. in deutſcher undengli= 
ſcher Sprache, und taufte 2 Kinder. — Den 22 ten reiſete ich ‘ 
don hier an die Wetzſione, predigte bey Joh. Braun, zu ei⸗ 
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den muͤſſen. 


denn ehe lange werden jie in den Staud geſezt werden ton⸗ 2 5 


zu fe. daher nicht ein 
Jahrs von der Synode aus besucht werden, jo müſſen 
durch deu wirkuchen ſaywarmeriſchen Zelngeiſt 
nur angeſteckt, ſondern vouends ein Opfer Heſſeibigen wers⸗ 7 — 
Es wuͤrde daher umſouſt ſeyn, wean» 
die Ehrw. Lutheriſche Synvve nach den Bebürfuiſſen ihres 
Zuſtandes fuͤr jene ſehr ausgedehnte Gegend, bebacht 
würde, indstinftige wie bioher, um die Coaugeliyme 
auch dorthin jo viel als möguch auszubrenen, und den 
Pfänzgarten derſelben auch in jener Gegend zu 


nen, um fegelmapig bedient zu werden. Ich habe die 
Saudusky Ge end, wie ſie oben erſehen haben werden, 
nach den Umſtaͤnden meiner Gemeinen pre uur bis jetzt ein⸗ 
mal beſuchen zu konnen, vereißt; jouten die mutanden 
meiner Gemeinen es moglichſt erlauben, jo werde ich Be 
wieder im gegenwartigen Jahr noch einmal deſuchen, um he 
meine Dienſtzeit für einen Monat vollig auszudienen. Bwrw⸗ 
te aber im der Sandusty Landschaft Deuywer 
Bewohner, daß unerachtet meiner noch auszuführenden 
Dienſtzeit dorthin in jene Gegend, ein oder etuche Predi⸗ 2 
ger, welche aber in Deutſch als Engliſch mogen 
peredigen fonnen, für ein oder etlichemal dorten precigem 


mogen, fir dieſes Jahr dahin beſummen, die ſowohl als⸗ 


beſuchen mochten. Aus vorjiehenoem werden Cie ſowohl 


dann die Lower Sandusky als Upper Sandusty Gegend ‘ 


die Nothwendigkeit erſehen konnen, jahrlich Weijepreoiger 
dahin zu ſenden; als auch in wie ferne ich meinen Nen 


Sphichten nachgekommen bins 
Verdleibe mit der tiefſten Ergebenheit, 
Ihr unterthaͤnigſter 


im Monat 
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